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Das Gebiet liegt in der Ortschaft Gremmelin, östlich des Hofsees auf der Kuppe eines sandigen Hügels, der z. Z. als Pferdeweide dient.
Hier hat sich auf dem trockenen, armen und sauren Sandsubstrat ein Magerrasen erhalten, der allerdings auch Ruderalzeiger aufweist. Als 
typische Arten des Sandmagerrasens kommen z. B. vor: Grasnelke, Schafschwingel, Sand-Strohblume, Mauerpfeffer, Hasenklee u.a.. Als 
Ruderalzeiger können gelten: Natternkopf, Gemeines Honiggras und das Jakobs-Greiskraut. Am Mittelhang setzt sich westlich und östlich 
Frischgrünland fort. Dieses kann als trockene Glatthafer-Wiese charakterisiert werden. Teile dieser Gesellschaft wurden durch 
Grenzunschärfen miterfaßt. Im SW hat die Fläche anscheinend etwas vom Charakter eines basiphilen Halbtrocken-Rasens. Dafür spricht 
jedenfalls das Vorkommen von Mittlerem Wegerich an dieser Stelle. 
Die aktuelle Bewirtschaftung der Fläche sollte unbedingt beibehalten werden. Dabei ist vor allem darauf zu achten, daß eine Zufütterung der 
gehaltenen Pferde nicht erfolgt, solange die Tiere sich auf dem Magerrasen aufhalten. Dadurch würde ein Nährstoffeintrag erfolgen, was eine 
Entwertung des Biotops bewirken würde.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Cirriphyllum piliferum

Artemisia campestris Festuca cf ovina agg. Plantago lanceolata

Achillea millefolium Armeria maritima maritima Arrhenatherum elatius Artemisia absinthium
Echium vulgare Erodium cicutarium Galium verum Geranium pusillum
Helichrysum arenarium Holcus lanatus Leontodon autumnalis Plantago media
Rumex acetosella Sedum cf acre Senecio jacobaea Trifolium arvense
Trifolium repens Viola arvensis Rhytidiadelphus squarrosus


